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Glückwünsche

Meldungen

gn NORDHORN. Wer immer
noch glaubt, eine tägliche
warme Mahlzeit sei in der
Grafschaft Bentheim doch
selbstverständlich, der irrt.
Auf dem Mittagstisch von
vielen sozial schwächeren
Menschen steht häufig ein
leerer Teller. Die „Initiative
Mittagstisch“ sorgt deshalb
schon seit vielen Jahren in
Nordhorn für die Menschen,
die sich eine warme Mahl-
zeit nicht leisten können. 

Zwei Mal in der Woche
sorgt das ehrenamtlich täti-
ge Team für einen gedeckten
Tisch für Bedürftige im re-
formierten Gemeindehaus
der Neuen Kirche, Friedrich-
Ebert-Straße. Dort gibt es je-
den Dienstag und Donners-
tag von 11.30 Uhr bis 13.30
Uhr die Essenausgabe.

„Unsere Besucher gehen
gestärkt und mit dem Ge-
fühl, einen Halt zu haben,
wieder nach Hause“, sagt
Wilhelm Schrader, Mitbe-
gründer der Initiative Mit-

tagstisch. „Wir bieten die
warme Mahlzeit seit vielen
Jahren an und freuen uns
auch schon auf die kommen-
den Jahre und die vielen
Menschen, denen wir zu-
mindest so ein bisschen hel-
fen können.“ 

Ein besonderer Höhe-
punkt ist die jährlich Weih-
nachtsfeier, die auch in die-
sem Jahr stattfinden wird.
„Gemeinsam verbringen wir
schöne Stunden und besin-
nen uns auf das, was im Le-
ben wirklich wichtig ist: das
Miteinander“, so Schrader.
Er appelliert daher an alle
Grafschafter und an die hie-
sigen Unternehmen: „Unter-
stützen auch Sie die Initiati-
ve Mittagstisch, entweder
über die vielen Spendendo-
sen in den Grafschafter Ge-
schäften oder das Konto
18887 bei der KSK-Nord-
horn.“ Für Rückfragen ist
Wilhelm Schrader zu errei-
chen unter Telefon (0 59 21)
87 31 70.

„Mittagstisch“ verhilft
sozial Schwachen zu

einer warmen Mahlzeit
Initiative bittet wieder um Spenden

gn NORDHORN. In Koopera-
tion mit den Jugendschutz-
beauftragten des Landkrei-
ses Grafschaft Bentheim
und der Stadt Nordhorn bie-
tet die Beratungsstelle Hob-
bit einen neuen Verhalten-
strainings-Kursus unter dem
Motto „Starke Vater - Starke
Söhne“ für Väter mit ihren
fünf- bis siebenjährigen Söh-
nen an. 

In diesem Kursus sollen
die Teilnehmer gemeinsam

die Möglichkeit bekommen,
neue Sichtweisen über sich
und das Kind zu erfahren.
Es sollen Möglichkeiten er-
probt werden, wie Väter und
Sohn Grenzen setzen kön-
nen, ohne die Grenzen ande-
rer zu überschreiten. Durch
Gespräche, Entspannungs-
übungen, Mutproben, Bewe-
gungsspiele und kleine
Kämpfchen soll das Mitein-
ander im Kursus zu einem
lebhaften, spannenden und

interessanten Tag werden.
Die Gebühr beträgt 20 Euro
pro Vater/Kind-Paar. 

Der Kurs findet statt am
14. November von 10 bis 16
Uhr unter der Leitung von
Ralph-Bodo Kulemann. Ver-
anstaltungsort ist die Sport-
halle des Sportvereins Vor-
wärts am Immenweg in
Nordhorn. Anmeldungen
und Informationen gibt es
bei der Beratungsstelle Hob-
bit, Telefon (0 59 21) 64 64.

Vater-Kind-Kurs: Starke Väter – Starke Söhne

NORDHORN: Herrn Klaus
Pasternak, Wohnstift am
Vechtesee, zum 75. Ge-
burtstag. 

Als Betriebsrat vertrat er

über Jahrzehnte die Inte-

ressen der NINO-Beschäf-

tigten. In den stürmi-

schen Jahren des herauf-

ziehenden Untergangs

stand er im Brennpunkt

des Ringens um fast 2000

Arbeitsplätze. Willi Evers-

kemper, letzter Betriebs-

ratsvorsitzender des eins-

tigen Textilriesen NINO,

erlebte in dem Unterneh-

men Aufstieg und Ab-

sturz. Heute lebt der frü-

here Textiler mit seiner

Frau Maria – auch sie

ehemalige NINO-Be-

triebsrätin – in Portugal.

Von Eckhard Pache

NORDHORN. Morgengrauen
am Vechtesee. Im Schilf kau-
ert ein Angler und schaut ge-
bannt auf den Blinker seiner
Angelrute. Das Fischen war
schon immer Hobby und
wichtige Freizeitbeschäfti-
gung des ehemaligen NINO-
Betriebsratsvorsitzenden
Willi Everskemper. Gerade in
den letzten stürmischen Jah-
ren von NINO fand er dabei
in der Ruhe eines frühen
Morgens Entspannung und
Kraft für die immer hitziger
werdende Betriebsratsarbeit. 

Automechaniker hatte er
einmal werden wollen, hatte
sich als Junge für die Autos
jener Jahre begeistert,
schwärmt noch heute von der
legendären „Borgward Isabel-
la“. Doch es kam anders: Erst
die Ausbildung zum Büroma-
schinentechniker von 1963
bis 1966 bei Büromaschinen
Knoop in Nordhorn, dann die
Aussicht auf einen Job beim
damaligen Marktführer für
Büromaschinen „Olivetti“ in
Berlin. Doch da mahnte der
Vater, der damalige NINO-Be-
triebsratsvorsitzende Wil-
helm Everskemper: „Was

willst du in der weiten Welt?“
So folgte der damals 20-Jähri-
ge seinem Vater und fing am
1. April 1967 als Maschinen-
mechaniker in der NINO-We-
berei an. Sieben Jahre später
war er Textilmeister, ab April
1980 Großabteilungsleiter in
der Weberei.

Auch in der Arbeitneh-
mervertretung trat Willi in
die Fußstapfen des Vaters.
Nach dessen Ausscheiden
kandidierte er für den Be-
triebsrat. Ab April 1982 war
er freigestelltes Betriebsrats-
mitglied. 24 Mitglieder hatte
die Arbeitnehmervertretung
damals, davon fünf Vertreter
der Angestellten sowie 19
Vertreter aus dem gewerbli-
chen Bereich. Im April 1985
wurde Everskemper erstma-
lig zum stellvertretenden
Vorsitzenden des Gremiums
gewählt – ein Amt, das er
zwölf Jahre lang als Vertreter
der Vorsitzenden Georg Brü-
nink, Heinz Buscher und
Siegfried Meiners ausübte.

„Jeden Donnerstagmor-
gen tagte der Betriebsaus-
schuss. Dabei wurden die je-
weils dringenden Themen
wie Leistungsprämien, Lohn-
abschlüsse sowie oft das so-
ziale Umfeld und Probleme
ausländischer Mitbearbeiter
mit Wohnunterbringung und
Wohnungswechsel bei
sprachlichen Defiziten be-
sprochen“, erläutert Evers-
kemper. 

Mit dem damaligen NINO-
Vorstandsvorsitzenden Dr.
Walter Ferner focht Evers-
kemper manchen Strauß im
Interesse der Arbeitnehmer-
schaft aus. Ein „Fan“ von Fer-
ner, sagt er, sei er nie gewe-
sen, habe sich über dessen
Führungsstil oft geärgert.
„Aber alle folgenden Vor-
standsvorsitzenden konnten
ihm nicht das Wasser rei-
chen.“

Ferner sei ein wortge-
wandter knallharter Ver-
handler gewesen, habe aber
auch gravierende Fehler ge-

macht. Vor allem mit der
Übernahme der Weberei
Menko-Scholten in Ensche-
de, der Errichtung eines
Zweigbetriebes in Lathen so-
wie der Produktionsaufnah-
me in Irland zu einem Zeit-
punkt, als in Lathen Kurzar-
beit herrschte. „Hier wurde
viel NINO-Geld verbrannt“,
meint Everskemper.

Im April 1994, als NINO
bereits schwer ins Schlingern
geraten war, wurde Evers-
kemper Betriebsratsvorsit-
zender. Der letzte. „Das woll-
te jetzt keiner mehr machen“,
sagt er. Der Konzernumsatz,
der 1986 noch bei 510 Millio-
nen D-Mark legen hatte, war
1992 um weitere 25 Prozent
auf 320 Millionen D-Mark
eingebrochen – bei einem

Schuldenberg von über 200
Millionen DM. 

Den Anfang vom Ende
markierte der Antrag auf Er-
öffnung eines gerichtlichen
Vergleichsverfahrens im Feb-
ruar 1993. Vergleichsverwal-
ter wurde Rechtsanwalt
Heinrich Stellmach. „Stell-
mach zog knallhart den ihm
vom Gericht erteilten Auf-
trag durch“, sagt Everskem-
per. „Jetzt wurden sogar
Pförtner eingespart, was zur
Folge hatte, dass regelrechte
Plünderungen stattfanden.“
Den Anschlusskonkurs konn-
te Stellmach nicht abwenden.
Er folgte 1994.

Angesichts des heraufzie-
henden Untergangs stand
Everskemper wie kein Be-
triebsratsvorsitzender vor

ihm immer mehr im Brenn-
punkt. Verzweifelte, verängs-
tigte und besorgte Werker
stürmten immer häufiger
sein Büro. Er wurde auf der
Straße und zu Hause angeru-
fen und angesprochen. Er
konnte die Sorgen und Ängs-
te verstehen. Er hörte zu, ver-
suchte sie zu beruhigen. Aber
helfen und NINO retten, das
konnte er nicht. Während ei-
nes Urlaubes
1996 schlugen
Unbekannte
sogar sämtli-
che Scheiben
seines Hauses
an der Turm-
straße ein und
vergifteten
seine Tauben.

„Zu dieser
Zeit war ich
das ärmste
Schwein der
Welt“, bricht es aus dem Be-
triebsratsvorsitzenden he-
raus. Immer öfter suchte er
Entspannung beim Angeln.
„Ich bin in dieser Zeit sehr
früh zum Fischen gefahren
und weit, weit weg. Ich
brauchte dringend Ruhe.“

Es sollte noch schlimmer

kommen. An einem Montag-

morgen im Frühjahr 1996

platzte die letzte Hoffnung,

die koreanische Hualong-

Gruppe werde die Verede-

lung übernehmen und in

Nordhorn unter der Marke

„NINO“ weiter produzieren.

Hualong hatte bereits sämtli-

che Web- und Spinnmaschi-

nen gekauft. Die Produkti-

onszusage aber zogen die Ko-

reaner zurück. Noch in der

Vorwoche war sie in Anwe-

senheit des Niedersächsi-

schen Wirtschaftsministers

groß und offiziell gefeiert

worden. „Das war der

schwärzeste Tag in meinem

Leben. Im Vorwerk der Spin-

nerei musste ich diese Nach-

richt vor den aufgebrachten

Leuten verkünden“, sagt er

sichtlich betroffen. 
Everskemper, der sich mit

Herz und Leidenschaft für
die Interessen der Arbeitneh-
mer eingesetzt hatte, wurde
wie alle übrigen NINO-Wer-
ker arbeitslos. Er schrieb weit
über 200 Bewerbungen – oh-
ne Erfolg. Den Betriebsrats-
vorsitzenden, der als Mit-
glied der Tarifkommission
seiner Gewerkschaft oft
Lohnverhandlungen mit Ar-
beitgebern geführt hatte,

wollte kein
Unternehmen
einstellen.
Nach 18-mo-
natiger Ar-
beitslosigkeit
wurde Evers-
kemper sogar
Hartz IV-
Empfänger.
„Das war so
erniedrigend“,
sagt er. Seit
Januar 1999

konnte er sein mageres Mo-
natssalär als Lagerarbeiter
bei einer Textilgroßhandlung
geringfügig aufbessern.  

Heute – mit 62 Jahren – ist
Willi Everskemper Rentner –
und ein Pendler zwischen den
Welten: Mit seiner portugiesi-
schen Ehefrau Maria wohnt
er in deren Heimatstadt Porto
und kommt nur dann und
wann auf einen Abstecher
nach Nordhorn. Bis vor zwei
Jahren hatten die beiden es
genau umgekehrt gemacht.
Ganz aufgeben will Evers-
kemper seine Nordhorner
Wurzeln aber nicht. Das El-
ternhaus würde der beken-
nende Nordhorner und NI-
NO-Mann nie verkaufen. 

In Porto, wo Wanderer von

den schwindelnd hohen,

schwankenden Brücken über

den Rio Douro den Panora-

mablick auf das alte Hafen-

viertel „Ribeira“ genießen,

kann Willi Everskemper auch

wieder Angeln gehen. Von

dem berühmten Hafen aus

startet er manchmal auch

mit dem Charterboot zum Fi-

schen auf hoher See im At-

lantischen Ozean.

„Ich war das ärmste Schwein der Welt“
Pache trifft Textiler (3): Willi Everskemper erlebte als Betriebsratsvorsitzender den Untergang von NINO

Pache trifft

Textiler 
Grafschafter 
erinnern sich

-SERIE

Nur für die GN-Kamera wirft Willi Everskemper in Nordhorn
noch mal die Angel aus. Ansonsten geht der frühere NINO-
Betriebsratsvorsitzende – wenn überhaupt – nur noch in Por-
tugal fischen. Foto: Westdörp / www.gn-fotoservice.de

gn NORDHORN. Der Kin-
dergarten St. Marien lädt
anlässlich der Fertigstel-
lung der neuen Kinder-
krippe am Samstag, 21.
November von 14 bis 17
Uhr zu einem Tag der offe-
nen Tür in die Dahlien-
straße 21 ein. Neben der
Besichtigung der neuen
Krippe und des Kindergar-
tens gibt es ein buntes
Programm vor allem für
die Kinder. Die offizielle
Eröffnung der Kinderkrip-
pe ist am Montag, 23. No-
vember.

Tag der offenen
Tür in der neuen
Kinderkrippe

gn NORDHORN. Oft bedau-
ern Erwachsene, dass sie
als Kind kein Instrument
erlernt haben. Für Erwach-
sene, die Lust haben, sich
in ihrer Freizeit mit den
Grundbegriffen der tradi-
tionellen Notenschrift zu
beschäftigen, hält der
Kursbereich der Musik-
schule ein neues Angebot
bereit. Ab Dienstag, 10. No-
vember, 20.30 bis 21.15
Uhr, sind in einem dreiwö-
chigen Musikkursus auch
Erwachsene willkommen,
die keinerlei musikalische
Vorkenntnisse haben.
Ebenso angesprochen sind
Eltern, die ihrem Kind
beim Erlernen eines In-
strumentes helfen möch-
ten. Der Kurs findet unter
der Leitung von Johannes
Leung in Raum E.7 des
Hauptgebäudes der Musik-
schule statt. Die Kursge-
bühr beträgt 15,50 Euro.
Schriftliche Anmeldungen
sind ab sofort bei der Mu-
sikschule der Stadt Nord-
horn, Lingener Straße 3,
Fax (0 59 21) 87 84 09, mög-
lich und müssen drei Tage
vor Kursbeginn vorliegen.

Musikschulkurs:
Notenlesen für
Erwachsene

gn NORDHORN. Die Bür-

gerhilfe bietet allen Senio-

ren eine Tagesfahrt zum

traditionellen Forellenes-

sen in Duisenburg (Bawin-

kel) ein. Dort gibt es am

24. November feinste

Fischspezialitäten aus ei-

gener Zucht und einen

vergnüglichen Nachmittag

bei Kaffee und Kuchen in

geselliger Runde. Abfahrt

aus Nordhorn ist um 11

Uhr, die Rückfahrt ist für

17 Uhr geplant. Anmel-

dungen und weitere Infor-

mationen unter Telefon

(05921) 12008.

Seniorenfahrt
der Bürgerhilfe
zum Forellenhof
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